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Griechenland vor der letzten Entſcheidung
Abſchluß der vierten Jſonzoſchlacht 70000 Mann italieniſche Verluſte Griechiſch bul
gariſche Verſtändigung Der gefährdete Suez Kanal Poſtkrieg zwiſchen Schweden

und England
Der amtliche öſterreichiſche Bericht

T Wien 17 Dezember Amtlich wird
verlautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der küſtenländiſchen Front haben die Jtaliener

ihre großen Angriffe die nach verhältnismäßig kurzer
Pauſe am 11 November von neuem einſetzten bis Ende
des Monats andauerten und noch in der erſten Dezem
berwoche an dieſen Stellen hartnäckig fortgeſetzt wurden
bisher nicht wieder aufgenommen Dieſe Kämpfe
können daher als vierte Jſonzoſchlacht zu
ſammengefaßt werden Mehr noch als in den früheren
Schlachten galten diesmal die Anſtrengungen des
Feindes der Eroberung von Görz Demgemäß waren
ſchließlich gegen den Brückenkopf allein etwa ſieben
italieniſche Jnfanteriebiviſionen an
geſetzt Die Stürme dieſer ſtarken Kräfte ſcheiterten
jedoch ebenſo wie alle Angriffe in den Nachbar
abſchnitten an der bewährten Standhaftigkeit unſerer
Truppen die den Brückenkopf von Görz die Hochfläche
von Doberdo und überhaupt alle Stellungen feſt in
Händen behielten Durch die Zerſtörung der Stadt
wurde die Bevölkerung ſchwer betroffen Auf die mili
täriſche Lage hatte dieſe Aeußerung ohnmächtiger Wut
des Feindes keinerlei Einfluß Jn dem vierten Waffen
gange im Küſtenlande verlor das italieniſche Heer nach
ſicheren Feſtſtellungen 70 000 Mann an Toten und
Verwundeten

Geſtern wurde an der Jſonzofront ein Angriffsver
ſuch gegen den Nordhang des Monte San Michele an
der Tiroler Front ein Angriff eines Alpinibataillons
auf den Col di Langa abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Südöſtlich von Celebis vertrieben wir die Gegner

aus dem letzten Stück bos niſchen Bodens das ſie
noch beſetzt gehalten hatten Unſere Truppen erreichten
auch in dieſem Raume die Taraſchlucht

Bijelopolje iſt ſeit geſtern nachmittag
unſerem Beſitz Die k u k Streitkräfte
Stadt im umfaſſenden Angriff nach heftigen Kämpfen
und brachten bis zum Abend 700 Gefangene ein ie
Ferfolanna des weſtlich von Jpek weichenden Gegners

in

t im Gange Die Montenegriner zünden auf ihrem
ückzug überall die von Moslims bewohnten Ort

chaften an

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Griechenlands lete Entſcheidung

Einſpruch gegen die Befeſtigung
von Saloniki

W T Zürich 17 Dezember NachMeldung der Neuen Züricher Zeitung hat der Kom
maxdanſ des griechiſchen 5 Armeekorps bei demGeneral eerraif gegen die begonnene Befeſtigung von

Saloniki Einſpruch erhoben

Haftung der Entente für Kriegs
ſchaden in Griechenland

Zürich 17 Dezember Nach Mailänder Berichten
aben die Ententegeſandten in Athen die Garantie ihrer
egierungen übermittelt für jeden finanziellenSchaden n Saloniki und auf griechiſchem Gebiet f

nkommen Trotz der von Havas gemeldeten Auf
bung der Ausfuhrbeſchränkungen ſür die griechiſchent in den Häfen der Ententeländer ruht der

iffsverkehr zwiſchen Fanssſiſchen griechiſchenHäfen noch pontändig Nat Ztg

Engliſches Militär Gouvernement
in Saloniki

ürich 17 Dezember Aus Paris wird
Nachdem für die von England beſetzten

und

nahmen die

einer

worden ſind wurde nunmehr auch für das Gebiet von
Saloniki die Zivilhoheit des engliſchen Militär
gouvernements unbeſchadet der griechiſchen Svuve
ränität erklärt Nat Ztg

Hat Griechenland ſich entſchieden
Athen 17 Dezember Jn den letzten Miniſter

beratungen in Athen zu denen auch hohe Militärs
hinzugezogen waren hat Griechenland ſeine Ent
ſcheidung endgültig getroffen Es heißt daß dicſe Ent
ſcheidung auf Grund anderer Vorausſetzungen erfolgte
als wie ſie bisher gemeldet wurden Bei den Kriegs
ereigniſſen werde Griechenland auch durchaus keine
abwartende Haltung mehr einnehmenſondern ſich vielmehr ſehr tätig erweifen D Tage Ztg

Die Abgrenzung des neutralen
Gebietes

rn

T Köln 17 Dezember Der Korreſpondent
der Köln Ztg telegraphiert aus Sofia Miniſter
präſident Radoslawow erklärte hier daß die Ab

jgrenzung des neutralen Gebietes zwiſchen den bul
gariſchen und griechiſchen Truppen gut fortſchreite und

daß die Begegnungen zwiſchen den beiderſeitigen Ab
teilungen freundſchaftlich verlaufen

Sofia 17 Dezember Das griechiſchbulgariſcheNebereinkommen betreffend die Schannzg einer neu

tralen Zone an der alten griechiſch ſerbiſchen Grenze
findet allgemeine Billigung Man ſieht mit Be
friedigung daß es der klugen Politik Radoslawows ge
lungen iſt die Hoffnung des Vierverbandes aus dem
einzigen griechiſch bulgariſchen Gegenſatz Vorteil zu
ziehen abermals zu nichte zu machen obgleich das
Problem Salonikis im Abſchluß des griechiſch bul
gariſchen Abkommens keine endgültige Löſung erſahren
hat Berl Tgbl

Bulgarien wird beſetzte Gebiete
abtreten

T Amſterdam 17 Dezember Der Daily
Telegraph meldet aus Rom vom Mittwoch Berichte
aus deutſcher Quelle geben Anlaß zur Annahme daß
die öſterreichiſchen bulgariſchen und deutſchen Truppen
den Befehl erhalten haben nur dann über die griechiſche
Grenze zu gehen wenn die engliſch franzöſiſche
Truppen ihre Offenſive wieder aufnehmen und vo
neuem in das altſerbiſche oder bulgariſche Gebiet ein
fallen Neen Aſty meldet daß die bulgariſche Regierung ihr bereits durch Radoslawow gegebenes Ver
ſprechen daß Bulgarien Doiran und Gewgheli und
andere Gebiete abtreten werde erneuert habe

Jndiſche Truppen für Saloniki
T Saloniki 17 Dezember Aus Mythilene

wird berichtet man errichte dort Kaſernen für die
Unterkunft von 40 000 Mann Jn Saloniki verlautetdie Verbündeten erwarten die Ankunft von 40 000 Mann

indiſcher Truppen Eine größere Anzahl Tragtiere
ſeien angelangt Die Verbündeten ſcheinen die feſte
Abſicht zu haben für alle Fälle in der Umgebung von
Saloniki befeſtigte Stellungen anzulegen

Japaniſche Spione in Bulgarien
Budapeſt 17 Dezember Aus Adrianopel wird nach

Sofiag gemeldet Bulgariſche Patrouillen verhafteten
zwiſchen Dedeagatſch und Portolagos mehrere japaniſche
Spione die unter dem Vorwand ſich auf der Arbeitsſuche zu befinden aus Griechentand kamen Bei der
Durchſuchung fand man bei ihnen Karten und mili

täriſche Aufzeichnungen die in ihre Kleider eingenäht

gemeldet damp
griechiſchen fährdun

Nat Ztg

Jtaliens Kriegsabſichten in Albanien
W T Rom 17 Dezember Tribuna betont

daß Albanien in ein großes Verproviantierungs und
Reorganiſationslager umgewandelt ſei worin 150 000
ſerbiſche Flüchtlinge ſeien Die Aktion Jtaliens be
deute den Anfang des Kampfes auf dem neuen
Kriegsſchauplatze

Der geſährdete 6uezlangl

Amſterdam 17 Dezember Aus London erfahre
ich Durch die Schließung des Suezkanals ſind dieFrachtraten nach Jndien ſeit geſtern um 30 bis 40 Proz

deren und werden bei großem Mange an Transport
ern noch ſteigen Das Bekanntwerden der Ge

des Kanals hat in weiten Kreiſen Aufregung

waren

Inſeln eigene Zivilverwaltungen der Entente errichtet verurſacht da die Preſſe bisher über eine ſolche Gefahr

Selbſt die Schiffahrtskreife hatten
auch an dieſe Gefahr nicht geglaubt da bis vor einigen
Tagen noch viele Dampfer auf der alten Route ab
egangen waren Auch die Admiralität hatte zahlreiche
ransporte unterwegs die den Suezkanal noch durch

fahren ſollten Die Empfindung in London iſt a
jetzt der Krieg gegen die engliſchen Jntereſſen ernſt
wird und Männer in der Regierung gebraucht werden
die etwas vom Kriegführen verſtehen und ebenſo ſchnell
zu handeln vermögen wie die Deutſchen Offen wird in
politiſchen Kreiſen ausgeſprochen daß jetzt die Zeit
wirklich gekommen ſei wo ſich England entſchließen
muß zum Krieg oder zum Frieden überzugehen Der
Daily Telegraph gibt der Vermutung Ausdruck daß

nicht nur engliſche ſondern alle Schiffe un mee den
Weg über das Kap nehmen werden da die Schließung
des Suezkanals zu erwarten ſei Voſſ Ztg

Brüſſel 17 Dezember Jn dem letzten Kronrat
der im Buckinghampalaſt unter Vorſitz des Königs
Georg V abgehalten wurde gab Lord Kitchener Auf
ſchlüſſe über die in Aegypten getroffenen Verreidigungés
maßnahmen Seine Darſtellung war ſehr optimiſtiſch
Angeblich iſt alles in beſter Ordnung nämlich die Be
feſtigung des Suezkanals die Waſſerwerke durch welche
ein Teil des Snezkanalgebietes überſchwemmt werden
kann die Aufſtellung eines Heeres welches mit Ein
ſchluß der Eingeborenen der Auſtralier der Neuſee
lander und der Jnder 400 000 Mann betragen ſoll
Kitchener äußerte ſchließlich die Meinung daß der
deutſch türkiſche Angriff auf Aegypten im Januarnächſten Jahres beginnen werde Voſſ Ztg

T Rotterdam 17 Dezember
Die Central News meldet aus Paris
Wie verlautet werden auch die franzö
ſiſchen Schiffahrtsgeſellſchaften den Schiff
fahrtsbetrieb durch den Suez Kangl ein
ſtellen Der Grund iſt nicht nur die um
400 Prozent geftiegene Kanalabgabe ſeit
Ausbruch des Krieges und der tatſächlich
beſtehende Kohlenmangel ſondern es liegen
auch Gründe vor daß eine Schließung des
Kanals erwartet wird

nichts veröffentlichte

Die engliſchen Werbungen
W T London 17 Dezember Daily News

melden daß man das Ergebnis der Werbung auf rundzwei Millionen ſchätze Es würden inewiſchen noch
immer zahlreiche Leute angeworben 360 000 Mann
hätten ſich zum ſofortigen Eintritt in das Heer ver
pflichtet

Neue Schatzſcheine in England
W T 3 London 17 Dezember Die Bank von

England veröffentlichte vorgeſtern abend einen Proſpekt
für die Ausgabe von 5prozentigen Schatzſcheinen die
1920 zum Parikurs eingelöſt werden ſollen Der Aus
gabepreis beträgt 100 Prozent Dieſe Schatzſcheine
werden anſtatt Bargeld bei allen zukünf
tigen Anleihen angenommen und im Beſitze von
Perſonen im Ausland frei von Einkommen
De und jeder anderen öhnlichen Beſteuerung ſein

ie Zinſen werden voll und ohne Abzug ausbezahlt
7

Eine Rede Berzelottis in der
italieniſchen Kammer

W T Bern 17 Dezember Aus Berichten
der Zeitungen geht hervor daß die geſtrige Senats

dung in Rom ſehr ſtark beſucht war und ungewöhn
ich bewegt war Zwei Reden wurden beſonders be

achtet nämlich die Guglielmo Marconis und Berze
lottis deſſen Kritik an der Regierungstätigkeit ange
kündigt und erwartet war Berzelotti erklärte er ver
urteile nicht das nationale Ziel welches die Regierung

den Landesvertretungen ſo kurz und flüchtig geweſen
wie ſeit Kriegsausbruch bis heute i beſchul
digte die Regierung die Verantwortlichkeit die dem
Parlament zuſtehe auf ſich genommen zu haben um
ſie ſpäter auf das Parlament abzuwälzen Redner fuhr
ſort Von dem Krieg den der König als nationalen
Erlöſungskrieg bezeichnete gingen wir zu weiteren
Kriegserklärungen über wodurch unſere Lage auf
Grund der Abmachungen mit den Alliierten immer
enger mit derjenigen der anderen kriegführenden
Mächte verflochten wurde Die letzte und wichtigſte
dieſer Abmachungen nämlich die Beteiligung am
Londoner Vertrage wurde am Vorabend der
Kammereröffnung unterzeichnet und vom Miniſter des
re gleich mit einem anderen wichtigen Beſchluß
nämlich der italieniſchen Expedition nach Albanien zur
Unterſtützung Serbiens verkündet Die Rzfierung iſt
alſo vorgegangen indem ſie eine ungeheure Verantwort
lichkeit auf ſich nahm und das Schickſal und die Zu
kunft des Landes aufs Spiel ſetzte

Die Not des Druckgewerbes
in Jtalien

W T Neapel 17 Dezember Laut Marino
verſammelten ſich in der Neapeler Handelskammer die
Vereinigungen des Buch und Druckereigewerbes um
gegen den Papiermangel zu proteſtieren Es wurde be
ſchloſſen die Fabriken zu ſchließen und den Verſuch
zu machen durch die Vereinigung aller italieniſchen
Druckereien auf die Regierung einen größeren Druck
auszuüben

Der Poſtkrieg zwiſchen öchweden und

England

Stockholm 17 Dezember Seit
geſtern befindet ſich Schweden im
Poſtkrieg mit England Kein Poſt
paket von England über Schweden
nach Rußland oder umgekehrt wird
befördert Jn Haparanda und Göte
borg wurden engliſche Durchgangs
pakete zurückge halten Vom Notar
der Poſtverwaltung der die Poſt
von Stockholm nach Amerika be
gleitet ging heute Nachmittag ein
Funkentelegramm über die eng
liſchen Beſchlagnahmungen bei der
General Poſtverwaltung ein Der
König dem ſofort Bericht erſtattet
wurde berief den Miniſterrat zu
ſammen der einſtimmig die erwähn
ten Maßnahmen beſchloß

Berl Tgbl

RNumäniſcher Geſandtenwechſel

T Jrieſ 17 Dezember Wie verlautet ſoll
der rumäniſche Geſandte in Sofig Deruſſi der ſeit
einigen Wochen auf Urlaub in Bukareſt weilt nicht
mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren und durch den
rumäniſchen Geſandten in Kairo Piſſozki erſetztwerden z iſt durch ſeine Sympat ien für die
Zentralmächte bekannt

ſich geſteckt habe wohl aber den Gebrauch den die Re
gierung zu der Erreichung desſelben von P Macht
dvollkommenheiten gemacht habe Redner forderte für
das Parlament das Recht auf Prüfung der ausführen
den Gewalt und fügte hinzu daß in einem Lande das
wie Italien konſtitutionell regiert werde es nötig ſei
daß die großen politiſchen Akte wie Abſchließun und
Kündigung von Bündniſſen einer vorausgehben
den Prüfung der nationalen Vertretung
unterzogen werden Tatſächlich ſei niemals die
Verbindung zwiſchen den ausführenden Gewalten und

200 000 Kriegsflüchtlinge in Peters
burg

Kopenhagen 17 Dezember Die
Petersburg beendete Bolkszählun
Einwohner darunter 200 000 Kriegsflüchtlinge Die
echt ruſſiſchen Leute halten zu Werbezwecken einen zwei
ten Kongreß in Niſchni Nowgorod ab an dem dieſelben
Delegierten teilnehmen und dieſelben Entſchließungen

dieſer Tage in
ergab 24 Millionen

t ſtehen wi dem ſoebw m



Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier 17 Dez
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Südöſtlich von Armentisres ſtieß geſtern vor Hell
werden eine kleine engliſche Abteilung überraſchend bis
in einen unſerer Graben vor und zog ſich in unſerem
Feuer wieder zurück Weiter ſüdlich wurde ein gleicher
Verſuch durch unſer Feuer verhindert
Sonſt blieb die Gefechtstätigkeit bei a un
ſichtigem Wetter auf ſchwächere Artillerie Hand
granaten und Minenkämpfe an einzelnen Stellen be
ſchränkt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hinden

burg Ruſſiſche Angriffe zwiſchen Narocz und Miadziol
See brachen nachts und am frühen Morgen unter erheb
lichen Verluſten für den ind vor unſerer Stellung zu
ſammen 120 Mann blieben W in unſerer Hand
Heeresgruppen des Geueralfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern und des Generals v Linſingen
Keine Ereigniſſe von Bedeutnung

Balkan Kriegsſchauplatz
Bjelopolje iſt im Sturm genommen

über 700 Gefangene ſind eingebracht
Oberſte Heeresleitung

Gin Rekrutendepot in Velgien

Es iſt noch keine ſechs Monate her als der Entſchluß
gefaßt wurde einen Teil unſerer in der Heimat aus
gebildeten Rekruten in belgiſche Städte als Garniſon zu
legen um ſie dort in aller Ruhe bis zur völligen Kriegs
eignung heranzubilden Die Maßnahme war kaum ver
fügt die Leiter der Rekruten Ausbildungsanſtalten
denn das ſind eben die Rekrutendepots kaum an der
Stätte ihres neuen Wirkungskreiſes angelangt als auchſchon die erſte in die Tauſend zählende Rekrutenſchar

am Beſtimmungsort eintraf
Um bei dem Depot in R zu bleiben ſo war die

tadt auch auf alles andere eher vorbereitet als auf die
Aufnahme einer Garniſon auf deren Stärke manche
größere deutſche Stadt zu gewöhnlichen Zeiten ſtolz
wäre Die belgiſchen Stadtväter ſchüttelten ihre Köpfe
und meinten übereinſtimmend es werde wohl nicht
gehen Demgegenüber aber ſetzte deutſche Tatkraft ein

die Rekruten konnten jeden Augenblick auf dem Bahn
hof eintreffen die Leute mußten untergebracht werden
und ſie wurden untergebracht

Jedes Kind auf der Straße der angeblich ſo ver
haßte Militarismus intereſſiert durchaus nicht nur das
ſchwächere Geſchlecht des feindlichen Auslands weiß
heute wo die Herzog Albrecht Kaſerne iſt Es hat bei
nahe vergeſſen daß dort einmal eine nicht in Betrieb
geſetzte Webereifabrik war Aber ſelbſt der Deutſcheder gewöhnt iſt Muſterkaſernen zu Lennen wird wenn

er auf der belgiſchen Kleinſtadtſtraße plötzlich dem Poſten
am ſchwarz weißen Schilderhaus gegenüberſteht nicht
anders glauben als daß hier für unſere Rekruten ein
gewaltiger Bau eigens errichtet worden iſt eine Kaſerne
und noch dazu eine hochmoderne die nicht nur die äußer
ſten Notwendigkeiten berückſichtigt ſondern in weit
gehendſter Weiſe dem Schönheitsgefühl Rechnung trägt
und das Beſtreben verrät es unſeren Rekruten dort
möglichſt heimiſch zu machen Am Portal grüßen in
Sandſtein ſchön modelliert die preußiſchen Adler über
den Kaſerneneingängen große Wappen die zeigen daß
ein Bildhauer nicht gewöhnlicher Art hier gewirkt hat

Unter geſchickteſter Ausnützung des Raumes ſind die
ren Jabrikſfäle zu Schlafſälen umgewandelt worden
Inſere Tiſchler haben die Bettgeſtelle gearbeitet und

dafür Kelzran daß der Strohſack auf dem der Soldat
nach ſchwerem Dienſt ſeine Glieder ſtrecken darf dem
Staub des Fußbodens entzogen iſt Die wenigen die
noch von den Uranfängen des Rekrutendepots her dort
ſind erzählen wie dieſe Fabrik bevor ſie von deutſchen
Soldaten zu einer Kaſerne umgewandelt iſt von T ymut
eſtarrt habe Man glaubt einfach nicht daß man ſi

in einer früheren Fabrik befindet Was für die Hygiene
getan werden konnte iſt getan worden Jn die Kaſerne
iſt mit ganz geringen Mitteln ein richtiggehendes Badehaus eingebaut worden das die erſte große Freude aller

aus der Front kommenden Feldgrauen iſt Hier gibt es
v warmes Waſſer das gleichzeitig durch Röhren
n die Nähe des Speiſeſaales geleitet wird wo die

Mannſchaften nach dem Eſſen ihre Geſchirre bequem ab
waſchen können Und dieſer Speiſeſgal ſelbſt könnte als
Wahrzeichen dafür dienen daß inmitten größter Arbeit
und inmitten aller der Aufgaben die erfüllt werden
müſſen immer noch Zeit bleibt für die Befriedigung
hon Kulturbedürfniſſen Dieſer gewaltige Raum mit
nen langen blank geſcheuerten Tiſchen und Stühlen
ſt durch ſeinen bunt heiteren künſtleriſchen Wand

ſrhmuck zu einem angenehmen licherfüllten Aufenthalts
rt geworden Es ſind reizende Karrikaturen aus dem
Soldatenleben die da an der Wand von der Hand eines
Künſtlers feſtgehalten worden ſind Das iſt der Zug
der durch das Rekrutendepot zu gehen ſcheint Jedem
Talent jedem der etwas kann iſt ſoweit es ſich mit den
militäriſchen Jntereſſen in Einklang bringen ließ Raum
gegeben worden

So ſtramm der Dienſt iſt und ſo ſtreng er gehand
Zabt wird und gehandhabt werden muß ſo ſehr muß dem
Soldaten nach Maßgabe der Möglichkeit jeweils das
Leben außer Dienſt angenehm gemacht werden R hat
rin großes Soldatenheim wo man für billiges Geld gut
eſſen und gut trinken kann ſo daß es jedem erſpart
leibt die ungemütlichen belgiſchen Eſtaminées auf

ſuchen zu müſſen Ein Teil der Militärkapelle der ſich
zu einem kleinen Streichorcheſter vereinigt hat gibt hier
weimal wöchentlich ſeine Konzerte Daß auch dieffuler Speiſeanſtalt wo mehrere Künſtler ihre Ar

beit gern dem gemeinſamen Beſten gewidmet haben mit
den einfachſten Mitteln aufs geſchmackvollſte eingerichtet
iſt iſt eigentlich um ſo ſelbſtverſtändlicher da es in R
als erſte Pflicht gilt es denen die aus der Front zurück
kommen hier auf kurze Zeit heimiſch zu machen
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Ein Ueberläufer
Skizze von der Weſtfront

OAn einer Stelle der Weſtfront war es nicht weit
ver Argonnen wo eines ſchönen Tages ein deutſcher
Poſten den Soldat 2 Klaſſe Adolphe Escoffier als Ge
ſangenen einbrachte Er war am hellen Tage über
gelaufen und hatte ſich mit den Worten Jch ſo viel
roh ſein Krieg aus für mich in den deutſchen Graben
gerettet der an dieſem Ort nur durch einen Spreng
trichter von 40 Meter Durchmeſſer vom gegneriſchen
Vorvoſten getrennt war Adolphe war wirklich quietſch
vergnügt Als er durch die Gräben geführt wurde und
unſere Leute ihn neugierig muſterten begrüßte er ſie
mit einem kräftigen Bon jour camerades und legte
die Hand ſtramm an die Mütze

Er wurde zum Bataillonsführer gebracht und dort
einem Verhör unterzogen Hier erſt bekam er es ein
wenig mit der Angſt zu tun und fragte Jch kaput
indem er auf ſeine Bruſt deutete Erleichtert atmete
er auf als er hörte es geſchehe ihm nichts Böſes und
meinte wenn ſeine Kameraden wüßten daß ſie nicht
totgeſchoſſen würden bei den Boches wie ihnen ihre
Offiziere erzählten ſo würden noch mehr kommen Er
ſelbſt hatte es ſehr klug angefangen um herüberzu
kommen Er hatte einen Tag benützt wo das Regiment
in Ruhe lag war durch die Laufgräben nach vorne ge
gangen und ſo lange dort mit harmloſen Fragen unauf
fällig herumgelaufen bis der Poſten an einer Stelle
hicht hinſah Nun ein Sprung und er war drüben

Es war immerhin eine Leiſtung am hellen Tage

denn leicht hätte Freund oder Feind nach ihm ſchießen
können Aber Adolphe war ein guter Familienvater
er hatte den Krieg ſatt und wollte ſich Frau und Kind
erhalten deren Photos er ſtolz vorwies

Jm übrigen zeigte er ſich gut unterrichtet Er wußte
von den Niederlagen der Ruſſen und trug den Petit
Pariſien vom gleichen Datum in der Taſche Was er
uns ſonſt erzählte war an ſich nicht beſonders aufſchluß
ebend aber doch intereſſant als Schema für den Zuſchnitt des franzöſiſchen Frontdienſtes Danach herrſcht

da drüben eben noch die größte Ordnung Die Kleidung
war völlig feldgrau d i ſtahlblau Schuhwerk Wäſche
in gutem Zuſtande Alle vier Tage wurden ſie vorne
abgelöſt kamen drei Tage in Ruhe und einen in
Reſerve Man traut ſich alſo ſcheinbar nicht die
Leute dort länger als die minimale Friſt von vier Tagen
dem Feuer auszuſetzen Beſonderen Reſpekt hätten ſie
vor den ſchweren Mörſern deren einzelner Schuß faſt
immer 7 Mann Verluſt im Gefolge hätte Ebenſo
ſind unſere großen Minen dort ſehr angeſehen Wenn
der Minenwerfer beginnt flüchtet alles in die Unter
ſtände und die Leute wurden völlig nervös und zer
mürbt aus Angſt vor dieſen Rieſengeſchoſſen die Löcher
von 7 Meter reißen

Auf Verlangen zeigte ſich Adolphe ſofort bereit einen
Brief an ſeine Frau und ſeine Kameraden zu ſchreiben
daß er gut angekommen ſei Der Brief wurde dann
von uns hinübergeworfen um noch weitere Ueberläufer
anzulocken

Zu eſſen wollte er durchaus nichts annehmen der
Argwohn war noch nicht geſchwunden Er wurde dann
noch verſchiedene Male photographiert und zog ſtolz

mit ſeinem Begleiter einem ſtrammen Gefreiten von
dannen überall hingrüßend Bon jour camerades
allemands ma guerre finie Frkf Nachr

Die Wiſente von Bialowiez
Der Wald von Bielowjeſch oder Bialowicz wie er
jetzt unter der deutſchen Herrſchaft heißt iſt ſeit Mo
naten im Beſitz unſerer Truppen Jn dem mitten in
dem ungeheuren Waldrevier von 1270 Qudaratkilometer
Greve liegenden armſeligen Dorfe Bialowicza liegt eine
Beſatzung und ſeit kurzer Zeit befindet ſich dort ein
Königlicher Oberförſter dem der Wildſchutz des ganzenGebietes unterſteht beſonders der Schutz des Wiſent

beſtandes
Mancher Jäger und Naturfreund hat ſicherlich im

Gedanken an dieſes reckenhafte Wild dem letzten Ueber
reſt des einſt über ganz Deutſchland verhbreiteten
Wiſents die Frage erwogen wie das Wild bei den ge
waltigen Kriegsſtürmen die hier tobten davongekommen
iſt ob es ſich in die tiefſten Gründe des großenteils
völlig unwegſamen Gebietes zurückgezogen hat und ziem
lich unbehelligt geblieben iſt oder ob es den Kugeln der
geſchlagenen Ruſſen zum großen Teil zum Opfer gefallen
iſt Lange Zeit hörte man nichts davon nur ab und zu
kam die Kunde daß ein vom Glück begünſtigter Nimrod
unter den Soldaten als ſeltene Trophäe einen Wiſent
ſtier erlegt habe aber wie man zu ſagen pflegt nichts
Gewiſſes wußte man nicht es waren das nur dunkle
unbeſtimmbare Gerüchte Erſt vor wenigen Tagen
ſprach ich einen Herrn eine offizielle und in dieſen
Dingen maßgebende Perſönlichkeit die direkt von
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Preiswerte V eihnachtsbücher
Fär Vaterland und Ehre

Der II Band dieses Kriegswerkes ist erschienen Beide Bände stehen einzeln oder zusammen
unseren Lesern zu dem durch Herstellang von Massen Auflagen ermöglichten billigen Preise
von Mark 8 pro Band elegant gebunden zur Verfügung Der zweite Band enthält auf ca 600
Seiten mit zahlreichen Mustrationen und Karten die welterschütterncen Ereignisse des Welt
krieges innerhalb eines Jahres bis zum Oktober 1915
beiden Bänden eine rollkommene authbentische Geschichte des Weltkrieges von Beginn bis zum
Oktober 1915 unter Benutzung aller amtlichen Erlasse Dokumente und Depeschen und mit
Berlicksichtigung vieler Berichte und Briefe von Mitkämpfern zu Wasser und zu Lande heraus
gegeben von Dr Wilhelm Kranzler Prachtband in der Grösse von 24 17 em elegant in
Gapnzleinen gebunden mit über 300 IIIustrationen 576 Seiten

ebenfalls wieder vorrätig

V

Jeder Band 3 Mark

Das Werk bildet demnach in diesen

Band I ist in gleicher Ausstattung

land vollbracht

Grösse des Krieges zu bringen

Feldgraue Helden Herausgegeben von Dr Paul Wiesener 3 Mark
Einzig dastehende grossartige und ruhmvolle Taten haben unsere deutschen feldgrauen und
unsere österreichisch ungarischen hechtgrauen Mannen im langen Kampfe um Ehre und Vater

Die Dabeim gebliebenen haben sich in
Kampfe im die grosse nationale Sache angesch ossen
haben wir einen tiefen Einblick in diese Riesenarbeit gewonnen und sind in der Lage heute in
einem neuartigen illustrierten Original Prachtwerk unter dem Titel Feldgrane Helden heraus
gegeben von Dr Paul Wiesener ein wabrheitsgetreues lebendiges Gesamtbild der gewaltigen

Wir lernen das Leben und die Leistungen kennen unserer
Heerführer unserer Offiziere unserer tapferen Krieger aller Waſfengattongen
kannt mit der Riesenarbeit des Sanifäts und Versorgungswesens den Leistungen der Infendantur
des Etappenwesens der Heimarbeit kurz mit der tausendfältigen Organisation eines Weltkrieges

oser aufopfernder Täligkeit dem
In den langen Monaten des Weltkrieges

Wir werden be

Kriegsepisoden

nissen

Ernstes und Heiteres aus dem Weltkrieg 1914/15 von Jesco von Puttkamer mit Originalzeich
nungen von K E Biebrach Der Welfkrieg bat eine Fülle tapferer Handlungen gezeitigt
Diese Taten in knappen einfachen Sechilderungen festzuhalten und in einem Sammelbande in
fachkundiger Weise illustriert herauszugeben war eine dankbare und wohlgelöste Aufgabe des
Herausgebers vas Werk zeigt dem Leser den schlichten Heldensinn und die gesunde Kraft
unserer Feldgrauen und Wasserblaven in diehterischer Ausschmückung in zahlreichen Erleb

Ernstes und Heiteres aus diesem Weltkriege wird den Aser fesseln und ihn milerieben
lassen Auf feinem Papier gedrukt mit unendlich vielen Textillustrationen Voll und Poppel
bildern wird dieses Werk zu einem Hausschatz für Jong und Alt und eine Zierde für jede
Hausbibliothek Lexikonformat auf ca 500 Seiten im Original Leinenband mit künstlerischem

Buchschmuck
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So lange der Vorrat reicht sind die Bücher zu odigen Preisen in unseren Geschäftsstellen
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C F Ritter G m b Leipzigerstr 90 u
General Anzeig C tför Halle u die Provinz Sachsen

JS J

r 1

Zirewie kam und mir in liebenswürdiger Weiſe Aus
gab

Wunſch und die Hoffnung daß das Urwild voden Fgreeen es Krieges verſchent werden möchte und

unerfüllt geblieben es ſieht im Gegenteil ziemlichtraurig in Bialowicz aus Ueber hundert e
Wiſente liegen in den weiten Forſten und verludern
elendiglich und ſehr viele ſind abgeſchoſſen worden teils
um die Kochtöpfe zu füllen teils auch um eine ſo koſt
bare und ſeltene Trophäe zu erbeuten Einen Wiſent
zu erlegen iſt S nicht ſchwer denn das trotzige Wild
weicht in der Regel dem Menſchen nur ſehr wenig aus
o war es meinem Gewährsmann ohne große Vor
ichtsmaßregeln möglich auf 15 bis 10 Meter an die
iere ergggebeg Der Schuß auf den Rieſen iſt alſo
iemlich einfach aber viel ſchwieriger iſt das zur Streckeringen des beſchoſſenen Stückes denn wenn der Wiſent
keinen Herz oder dowlhns hat geht er noch meilen
weit und iſt für den Schützen verloren Daher kommt
es ſicher daß ſo viele verluderte Stücke aufgefunden
worden n

So iſt es gekommen daß bei einer kürzlich vor
genommenen m i genau durchgeführten Zählung
nur noch 150 Stück feſtgeſtellt wurden nimmt man
nun noch an daß etwa 50 Stück nicht mitgezählt wor
den ſind ſo ergibt ſich ein Beſtand von zirka 200 Stück
Vor dem Kriege t der Beſtand aber 600 Stück
ſo daß alſo ganze 400 der rieſigen Tiere zwei Drittel
des geſamten Beſtandes der Kriegsfurie zum Opfer ge
fallen ſind Es iſt das ſowohl vom weidmänniſchen
wie winn Standpunkt ſehr bedauerlich
denn ſowohl in Bialawicz wie im Kaukaſus den
einzigen noch exiſtierenden Heimatgebieten des urigen
Wildes ſollten unbedingt die Wiſente als außerordent
lich ſeltenes Naturdenkmal als die Ueberreſte jener
großen alten Zeit von der das Nibelungenlied ſingt
erhalten bleiben

Hoffentlich iſt das in Bialowicz noch möglich und
es gelingt den jetzigen Beſtand im großen und ganzen
zu erhalten ſeit kurzem iſt eine kaiſerliche Verfügung
erlaſſen worden die dem Wiſent unbedingte Schonung
gewährleiſtet und jedes Abſchießen eines Stückes bei
chwerer Strafe verbistet Der Oberförſter hat die
trengſte Weiſung mit aller Kraft dem Abſchuß zu
teuern und jede Wilderei zu unterdrücken und dem
energiſchen Vorgehen dieſes Herrn wird hoffentlich der
Erfolg beſchieden ſein daß der Wiſent in Bialowiez
nicht vernichtet wird ſondern als ritterliches Urwild
auch noch für ſpätere Zeiten erhalten bleibt Der Be
ſaxr darf aber nicht mehr ſtark dezimiert werden da
onſt für die Folgezeit die Gefahr der Jnzucht drohen

würde B Z a

Kriegsallerlei
Ehrentafel

Anm 10 Auguſt 1915 lag ein Zug der 10 Kompagnie
eines Jnfanterieregiments auf Feldwache Gefreiter
Völkel aus Mühlheim Rhein und Musketier Koch
aus Halle Saale meldeten ſich zu einem Patrouillen
gang um feſtzuſtellen welche Truppen den 300 Meter
vor der Feldwache liegenden Schützengraben beſetzt
hatten Am hellen Tage 9 Uhr vormittags kletterten
beide vorſichtig über die Deckung und arbeiteten ſich
immer auf dem Bauche kriechend und in dem freien Ge
lände die geringſte Deckung ausnutzend vorſichtig und
geſchickt durch das hohe Gras vor Zunächſt ſtießen ſie
auf einen alten zerſchoſſenen Graben in dem ſich ein
ſtark mit Sandſäcken und Schießſcharten ausgebauter
engliſcher Poſten befand Um feſtzuſtellen ob der Poſten
beſetzt war warf Völker Steine vor die Schießſcharte
Der Poſten mußte gerade ſeinen Stand S haben
Die Patrvuille fand einen engliſchen Brief Knopf und
Patronengurte Gamaſchen Munition und Handgrana
ten Eine Türklinke auf der Erde erregte ihre Auf
merkſamkeit Völkel entdeckte eine Drahtleitung daran
Die Engländer hatten an dieſer Stelle eine Handgrana
tenfalle mit verſchiedenen Drahtſchlingen eingebaut der
die Vatrouille leicht hätte zum Opfer fallen können
Es gelang der Patrouille bis auf 12 Meter nur durch
wenige Grasſträucher gedeckt an die engliſche Stellung
heranzukriechen Sie beobachteten engliſche Soldaten
mit Schirmmützen bei der Arbeit und hörten deren Un
terhaltung an Plötzlich erhielt die Patrouille lebhaftes
Feuer ſie war entdeckt Da die Engländer in ihrer Auf
regung blind darauf los knallten gelangte die Patrouillennperießt bis zu dem Poſtenſtand zerſtörte die Hand

granatenfalle und nahm ſämtliche Sachen mit Völkel
wurde für die ſchneidig ausgeführte Patrouille mit dem
Eiſernen Kreuz 2 Klaſſe ausgezeichnet Koch ſollte ſich
dieſer Auszeichnung nicht mehr erfreuen Er ſtarb am
nächſten Tage den Heldentod

Er nimmt ſein Gehalt
Der liberale Abgeordnete Cowan fragte den Mi

niſterpräſidenten Asquith ob er des guten Beiſpi s
halber Schritte tun werde daß die Gehälter der Mi
niſter Abgeordneten und aller Staatsbeamten um
25 Prozent herabgeſetzt würden Asquith ererwiderte
verneinend nur ſagte auf weitere Fragen Jch nehm
mein Gehalt und werde es weiter tun B

Eine Kolonie deutſcher Weber in Frankreich
Jn den waldigen Höhen der Oiſe liegt ein Jnduſtrie

dörfchen deſſen Häuſer verträumt aus dem Grün her
vorlugen darin wohnt ein Häuflein Heimatloſer Ent
wurzelter Von franzöſiſchen Agenten wurden ſie aus
ihrer alten e mnnt Luxemburg gelockt Hohe Löhne und
ſorgloſes Leben im Alter wurde ihnen verſprochen Die
deutſchen Weber die in hellen Scharen von dem ſkrupel
loſen Geſchäftsmann herbeigelockt wurden mußten bald
gewahr werden daß all die tönenden Verſprechungen
mit denen die Agenten ſie geködert hatten unerfüllt
blieben Als der Frieg kam nahm er ihnen auch das
Letzte und völlig der Verzweiflung preisgegeben emp
fingen ſie die deutſchen Barbaren die ſehr exſtaunten
hier eine ganze Kolonie deutſchſprechender Bewohner
vorzufinden Seit Monaten unterſteht ſie nun unſerer
Fürſorge und erwacht langſam zu neuem Leben

Pariſer Finſternis
Der Pariſer Berichterſtatter von Aftenpoſten be

richtet in einem Stimmungsbilde über Paris das fol
gende Dunkel und traurig iſt es hier in Paris um die
Weihnachtszeit Wir beginnen zu vergeſſen wie eine
erleuchtete Stadt ausſieht Wir haben uns über ein
Jahr ſchon daran gewöhnt uns in dem Dunkel zurecht
zufinden das eintritt ſobald das Tageslicht erliſcht
In dieſen Tagen vor Weihnachten iſt es eine lange
Wanderung in Finſternis Jch glaube daß ſpäter
wenn Paris wieder einmal im alten vielleicht noch
größeren Glanze erſtrahlt ein Schatten von dieſen
Tagen der Dunkelheit in den Gemütern zurückbleiben
wird wie ein Schirm der die zu kräftigen Strahlen des
Lichtes dämpft ſo daß ſelbſt die Lebensfreude derer die
noch über ſolche verfügen herabgeſchraubt werden wird
Weiter ſpricht der Berichterſtatter von der Teuerung
der Lebensmittel Der Milchmangel macht ſich in
Paris außerordentlich fühlbar Die Meiereien ſchrän
ken ihre Lieferungen an die Kundſchaft ein und ver
wenden die Milch zur Käſe und Butterbereitung was
ſich bei den außerordentlich bohen Preiſen für dieſe
Artikel beſſer bezahlt macht Der Milchpreis ging be
reits auf 40 Centimes für den Liter herauf Das
gleiche gilt von den Kohblenpreiſen obgleich nach der be
bördtichen Angabe Paris augenblicklich genügend
Kohlenvorräte haben ſoll 50 Kilo gewöhnliche Kohle
koſten durchſchnittlich 5 Franks Anthrazit 7 Franks
der Koks hat ſogar 100 Franks für 1000 Kilogramm
überſchritten was ſeit dem Winter 1918 eine Steigerung
von 75 Prozent bedeutet
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